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ÄIwmic»ic»l»-prcis für den ganzen Jahrgang von SS Unmmcen Fr S.

Der Phönix.
(Geschästseröffnungsanzeige.)

^Wie die tägliche Erfahrung zeigt, ist es ein

längst gefühltes Bedürfniß, daß nach und nach
alle alten baufälligen und allzustarkhypotezirtcn
Häuser, insbesondere jene, welche mit Stroh oder

Schindeln gedeckt sind, weggcbrannt werden. Der
öffentliche Wohlstand gewinnt dabei, indem dadurch
das Geld, welches unfruchtbar in den Assckuranz-

kasscn liegt und schimmlig werden dürfte, in
Cirkulation kommt. Auch aus ästhetischen Gründen
ist es wünsehbar, daß die alten häßlichen Baraken

weggeräumt und durch neue schöne und freundliche

Wohnungen ersetzt werden. Nicht minder sprechen

sanitarische Gründe dafür. Und endlich kaun die

Bolksmoral nur gehoben werden, wenn so häufig
als möglich Gelegenheit geboten wird, einerseits

Aufopferungsfähigkeit und persönlichen Muth bei

Fencrsbrüustcn öffentlich an den Tag zu legen,

andrerseits bei den häufigen Stcuersammlungcn
den Wohlthätigkcitssinn zu bethätigen.

Es ist nicht zu läugucn, daß diese Gelegenheit
bisher und besonders in neuester Zeit häufig genug
geboten wurde. Die Thätigkeit der Sturmglocke
ließ wenig zu wünschen übrig. Nur war kein

System, keine Ordnung dabei. Zuweilen vcrgicngcn
Wochen ohne Fcucrsbrunst, dann brannte es

wieder jeden Tag. Ganze Bezirke blieben Jahre
lang unberücksichtigt, während dieses oder jenes

aufDorf an jedem Regentag ein Feuerzeichen
lodern ließ.

Solchen und ähnlichen Ucbelständen abzuhelfen,
haben sich die unterzeichneten Professoren der höhcrn
Kunstfcucrwerkcrci entschlossen, ein Geschäft zu

eröffnen, welches Feucrsbrünste à koràit übernimmt.

Erhaltene Bestellungen werden sie mit größter
Pünktlichkeit und zu den billigsten Preisen bei Tag
oder bei Nacht ausführen, seien es einzelne Häuser
oder ganze Ortschaften. Auf Verlangen werden

sie auch die in allen Fällen wünschbarc
vorhergehende Versicherung bei den solidesten Gesellschaften

des In- oder Auslandes besorgen.

Feuerwehren, welche Feste oder größere Uebungen

zu veranstalten gedenken, werden ersucht, sich

rechtzeitig zu melden, indem wir ihnen gegen eine

mäßige Vergütung mit Vergnügen durch eine

angemessene Leistung unter die Arme greifen werden.

Ebenso sind wir crbötig, vor Beginn einer jeden

Campagne den Assckuranzgesellschaftcn ein Tableau

unsrer bevorstehenden Thätigkeit mitzutheilen, um

dieselben in Stand zu setzen, ihre Policen danach

einzurichten.
Mit der Versicherung, ihr Möglichstes thun

zu wollen, um des Vertrauens ihrer Auftraggeber
sich würdig zu zeigen, empfehlen sich bestens

Bnbelcr und Ziindfaden.
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Das intcrnâtiìmà Dcmagi'Mnthum in Gens.

Eonl touvdriw buwtw.

Z w ir n : Sie, Heeren Sie Gibts wohl Arbeit fir einen wandernden Kleidcrkinstlergehilfcn hier
in Schnees

Dem a gög g: Arbeit? Warum nicht gar! Erst missen die Arbeitgeber 'ranf mit dein Lohn und

'runter mit der Arbeitszeit, Der Arbeiter muß seinen Frühschoppen, seinen Mittagskafsee und sein

Abendbier haben und darf sich nicht vom Kapital ansbciten lassen. Apropos, haben Sie schon

auf's „Felleisen" abonnirt?

Abschied an ein ku
Bei unserer Abreise ans der cdcln Wengistadt

sprechen wir hiemit öffentlich unsern tiefgefühlten
Dank aris für die Bereitwilligkeit, mit welcher
Stadt- und Staatsbehörden in herkö m m lichcr
Eintracht uns für die Ausführung unserer

Conzcrtc im veredelten Volksgcsang den ganz neu
hergestellten Conzertsaal in dem kühlen Grunde
hinter der neuen Bank überlassen haben. Wir
können nicht umhin, im Interesse der

Kunstjünger die nach uns etwa diesen Eonzertsaal
benutzen sollten, unsere Anerkennung auszusprcchen

für die gelnngenc Akustik, in welcher derselbe ge-

lliebcndcs Publikum.
baut ist, ebenso für die Sorgfalt, mit welcher die

Weisungen einer weisen Sauitätskommission bei

dessen Gründung beobachtet wurden. Wir kennen

nur eine Stadt, in der für unsere Zunft so

liebreich gesorgt wurde, wie iu der Wengistadt. Es
ist dies A b d c r a in Altgricchcnlauo, dessen Bürger
freiwillig auswanderten, um uns in unserm
Vergnügen nicht zu stören. Die Wengistadt ist nun
zur wahren Nebenbuhlerin Abdcras geworden, was
ihr nur zum Nuhmc gereichen kann. In
Anerkennung der zarten Aufmerksamkeit, mit welcher
die Behörden uns stets behandelten, versprechen
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wir, nächstes Jahr mit einem verstärkten Orchester
und als gemischter Chor wieder zu kehren, und
leben der angenehmen Hoffnung, unsern alten Con-
zertsaal alsdann vergrößert und erweitert wieder

zu finden. Mehr zu sagen verbietet des Sängers
Höflichkeit.

Honolulu, hinter der neuen Bank.

Im Namen des Sängerbundes Koaxia,

Der Präsident: GNeiumigger, der ältere.

Der Sekretär: Qllllckus.

Elücnspitgcis guter Ruth — an Kntturicns Senat.
Unter vielen löblichen Thaten, — die Eulenspiegels Witze gerathen,

Ist eine von sond'rer Lehr und Nutzen, — wie er die Rathshcrreu zurecht thät stutzen.

Nach Aarau, der berühmten Stadt, — beschied er sie zu gemeinem Rath,
Er woll' ihnen Etwas offenbaren, — auf ewige Zeiten zu bewahren,

Daß Jeder gemüthlich als Rathsherr sterbe, — das Amt auf seinen Sohn vererbe.

Durch ein Ausschreiben gab er Kunde — den Städten und Dörfern in der Runde.

Die Rathsherren fuhren sofort in Strumpf — in Muri, Zofingen, Baden, Mumpf,
Und kamen schnell in hellen Haufen — vom Pflug und Komptor hergelaufen,

Zerkratzten und rieben sich die Stirn — und plagten im Voraus ihr Gehirn,
Was er doch Neues hätt' ersonnen, — das kein Jurist je ausgesponnen.
Als sie nun waren in dem Saal, — stieg Eulenspiegel, der Kannibal,
Frei hinauf auf die Tribüne, — daß er von oben den Witz abspinne.

„Ehrbare Meister vom Rathsyerrenstand, — vivat, llorsnt Euer Verstand!
Habt Ihr schwarz' Hosen und ditto Rock, — Vatermörder und langen Stock,

So habt Ihr zum Rathsherrenstande genug; - das schafft sich Jeder mit gutem Fug.
Hat Einer noch gar brav Stieren zu Haus, — so langt's über alles Wissen hinaus.
An Allem Dem ist keine Kunst, — nur Eines, bitt' ich, bemerkt mit Gunst:
Daß Alles wohl gedeih' im Staate, — ist's nöthig, daß Alles mitberathe,

Sowohl kleine als große Geister, — Ammann, Weibel und Seckelmeister,

Wohlgefeckte Negotianten, — lange und kurze Kommandanten,
Wer da Prangt in Kilchmeierwürde, — dicke Leuen- und Bärenwirthe,
Gesetze drehende Advokaten — und die auf Schärmäuse attentaten;
Das Alles gibt Leuchten des Großen Rathes, — die festesten Stützen jedes Staates.
Nur die Geistlichen laßt aus dem Spiel, — die predigen ja schon sonst zu viel,
Und wenn sie nur halbwegs die Wahrheit verkünden, — so hört ihr genug von Euern Sünden.
Und dann erst die Schulmeistsr, — was wollen die mit ihrem Geplärr?
Die wollen gar Alles am Besten wissen — und lassen doch so Vieles vermissen!
Au ihren Früchten sollt Ihr sie erkennen; — kann man Euch Hexenmeister nennen?
Und wißt Ihr, ob R a uchloch ist zu nennen, — was Andere nur als Dachloch kennen?
Und geht's im Großrath durcheinander, — wie Mäusedreck und Koriander,
Und tönt's wie eine Judenschul', — so liegt der Fehler an der Schul'.
Nur junge Gerten kann man strecken, — starr bleiben alle alten Stecken;
Drum muß man in der Schul' vorbauen — und dort auf Zucht und Ordnung schauen.
Wer in der Schul' schon macht Absenzen, — der bringt dann das verdammte Schwänzen
Gewiß auch in den Rathsaal mit, — das spürt Ihr bei jedem Schritt und Tritt.
Dem Allem soll der Lehrer wehren, — sich darum ganz der Schul' zukehren,
Und alles Politisiren und Jassen — den besseren Burgern überlassen". —

Den Herren klang's sonderbar in den Ohren, — sie standen in tiefes Sinnen verloren;
Und Jedem war's, als wär' ihm mitten — durch Rock und Zopf hindurchgeschnitten.
Doch Eulenspiegel sprach ohne Wanken: — „Was brütet Ihr so in Gedanken?
Nach Müh und Arbeit ist gut rasten; — folgt mir, ich geh' in — Affenkasten!

A. W. Schlegel.
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Feuilleton.
Der wieder erstandene Löwr nan St. Gervais.

Die «Lumtz» l'wiwîà» theilte dieser Tage die

Nachricht mit, daß der alte Fazy in dem Staate

Virginie» in Nordamerika ein artiges Landgut von

etlichen 100,000 Inchartcn mit Kohlenbergwerken,

Pctrolenmquellcn, schönem Obstwachs und

ausgezeichneten Wässcrmattcn besitze.

Ein P r i v a t k a b c l t c l c g r a m m des Post-

heiri meldet darüber folgendes Neuere: Fazh-
poppel 20. Mai Morgens 9 Uhr. Unsere vor
circa 8 Tagen gegründete Stadt, Hauptort von

„Fazy's Land", zählt bereits einige tausend Häuser
und etwa 70 Straßen, eine Methodistenkapellc, eine

katholische Kathedrale, ein Moschee, eine Buddha-

pagodc und einen Mormonentcmpel. Das größte
Gebäude ist jedoch der osi-à dos à'unMl's nach dem

Muster des bekannten Eckhauses des gnui du Nont-

nur in vielleicht hundertmal vergrößertem

Maßstabe erbaut.

In Folge einiger gelungenen Finanzoperationen
wird der Gründer unserer Stadt und Besitzer von

Fazy's Land bereits aus einige hundert Millionen
Dollars gcwcrthct. Man spricht von demselben als
Kandidaten bei der nächsten Präsidentenwahl.

Aus der Lcuchtcnstadk.

Bürger Wiedehopf: Weist du, wie sie

de Leu g'fangc hcnd, wo i der Zsebahn hinde use

cho ist?

Bürger Gugelhopf: Nei!

B ü r g e r W i e d c h o p f: De Plazi het ihm
's Polizeigsetz verläse. Do het der Leu denkt:

„'s ist bigost besser, i duck mi" und ist ganz still
i sis Chäfi gange.

Bürger Gugelhopf: Das heißt me:

„Die Macht des Gesetzes!"

Gesucht.

Die geheime Polizei des k'i'und llmpiro sucht

einige geübte S o z i ald c m o t r a t e n mit guten
Lungen, welche im Krakehlcn nicht unbcwandeit
sind. Sie gedenkt dieselben noch vor den
bevorstehenden Wahlen als abscheuliche Exempel zu
verwenden zur Abschreckung der schüchternen Bürger,
welchen etwa einfallen möchte, liebcral zu stimmen.
Rcisespcscn frei, Getränk st disoi'ökion, Behandlung
möglichst zart, Püffe von Polizcisergeanten werden

extra honorirt. In diesem Fach erfahrne Individuen

in Genf, Basel und Zürich, welche im gegen

wärtigen Augenblick beschäftigungslos sein dürften,
werden besonders auf diese gute Gelegenheit
aufmerksam gemacht. Sich zu melden auf der Polizei-
präfcctur an der Seine.

Für Fcucrwchrfcstübcrnchmrr.

Mit Bränden von allen Dimensionen sind

Unterzeichnete jederzeit wohl versehen und sind cr-
bötig, dieselben zu Spritzenprobcn, Löschübungen
und dergleichen auf's billigste abzulassen. Die
dazu gehörenden Kater werden als Gratisbeilage
verabfolgt.

Dürsteter und Söhne.

Verschiedene Lesart.

Stimme aus Frankreich: 0'oinp'no
c'est In puix.

Echo aus Saxon (Stimme der F a m a) :

b> unio pli'»! o'ost l'ubbô.

Basîtorisch.

Prinzipal: Was bringsch da?

Lehrling: Uns dopöolm tôlôAl'upInguo; jo
cmois gu'il >' n »los oolnml illions doduns.

Briefkasten. E- M. in L. ES thut uns leid, Ihrem Wunsch um Rücksendung nicht entsprechen zu können;
Ihre Einsendnng liegt schon längst in den unergründlichen Räumen des PapierkordcS begraben. — L a ch m a n n.
Der Gedanke ist gut, wir werden ihn unsern Zeichnern vorlegen. — G oc v. Merci! — Toni. Benutzt. — Pa pirns.
Auch nicht übel! — L. M. in I. Wir sind prinzipiel nicht ganz Ihrer Ansicht, Eine Stadt ohne Thürme ist ein
Gesicht ohne Nase. Den gegebenen Fall wissen wir nicht zu beurtheilen- — P o l i z e i d i e n e r. Mit Vergnügen
verwendet. — Z. U. X. Wir schmeicheln uns daß unsere Lesart etwas seiner ist, als die Ihrige. Der Witz ist klassisch.
— G h olc d o ch u s. Nr- 2 ist sehr zcitgemäst, westhalb wir Ihren Gedanken noch erweitert haben z auch Nr. 1 werden
wir in ernstliche Erwägung ziehen. Bald wiederkommen! — Freund Zi. in B. Zeichnung erhalten, soll nächste Woche
kommen. — Dorn- Erst Erkundigungen einziehen. — E. M. in B. Verwendet. — Schnupfer in L. Ein
charakteristisches Sittenbild, welches wir unsern Lesern nicht vorenthalten werden!

LM- Fortsetzung des Textes aus der fünften Seite.



Militärisches.
Oberst (während der Inspektion zu cincni

Feldweibel) : Hört mal Freund, Ihr seid Bürger
eines freien Landes und überdies; Soldat und be-

rufen, dasselbe zu vertheidigen; sagt mir, was seid

Ihr in dieser Eigenschaft dem Vaterlandc schuldig

Feldweibel: Irrthum und Mißrcchnung
vorbehalten 12 Fr. 50 für ein Paar Hosen.

Aus Athen.

Hciri: Weischt warum cuscri alt Ncgicrig
abcghcit ist?

Hans: Sie hed vor cm Bolch kei Ncspäkt

g'ha.

Hciri: Ist's setz anders?

Hans: Bcrstaht si, setz ist's grad
umkehrt!

Muster-Annonce».
Ein Frauenzimmer wünscht einen ältern

freigebigen Herrn zur Unterstützung. Gefällige Offerten

franko an die Expedition.
(Baslerzeitung Nr. 1l2.)

bmu ,1o koilott« pour ralrà'kir ot mloui ir
tu pouu <lo Uutnu.

(Baslcr-Nachrichtcn.)

Ein Blick in die Natur hat schon oft eine

segensreiche Erfindung an das Licht gebracht. So
schreibt Hr. Julius Dicnclt ans Alexandrie» ill
Virginie»: Ueber den Haarbalsam «ssprit à
àvoux» kann ich bereits Erfreuliches berichten.

Ein Herr, 35 Jahre alt, kaufte die erste Flasche

vor etwa 4 Wochen; sein Kopf war aber ganz

kahl und ist jetzt derselbe mit einem — halben

Zoll langen — Haar bedeckt.

(gürcher Tagblatt vom 17. Mai.)

Kapitalgesilch.

Für eine voraussichtlich rentable Erweiterung
eines bereits gut vorbereiteten Geschäftes, wird ein

Kapital von 150—200,000 Fr. gesucht. Die
Kapitaleinlage bliebe durch Wcrthgegcnständc jederzeit

gesichert. Frankirte schriftliche Anmeldungen adrcs-

sire man:
Lt. A,, vl. posts rsstants, Türiok.

Besondere Anmerkn n g.

Da der Gesuchstcllcr nnvcrheirathet ist, so würde

einem weiblichen K a pitalisten der Vorzug
gegeben werden.

(Baslerzeitung und schweiz. Handelsblatt v. 11. Mai.)

Anzeiger à „DoMem".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate aller Art auf: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Insert!onspreis beträgt für die zweispaltige
Petitzeilc oder deren Raum nur .'!(> Cts. und nehmen Jnsertionsausträgc zu Originalpreisen allein

entgegen die Herren Haasenstein L5 Vogler in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie die Erpcdition des „Postheiri".

H 6?«».5,in Solothur»

Facon Grandson-Cigarres
gut, egal und weiß brennend, sind per Paket von

200 Stück à Fr. 4 und per 1000 Stück à Fr. 18,

Montagnards-Cigarres
gleiche Eigenschaften wie obige, merklich kürzer, sind

per Paket von 200 Stück n Fr. 3, per 1000 Stück

n Fr. 13 zu beziehen dnreh I. H. Hefti in Basel.

idlU. So der Betrag nicht voraus gesendet, so wird
derselbe pr. Nachnahme erhoben.

Soeben ist erschienen und durch die Buchhandlungen

von Jent à Gaßmanu in Solothurn und Bern
zu beziehen:

WM" Die Kurzsichtigkeit,
ihre Ursachen und Folge», mil besonderer Berück¬

sichtigung der Schulen.

Uoputärer Wortrag,
gehalten den 18. Februar 1809 von

Prof. vr. Schiesz-Gemusens in Basel.
Preis 00 Ets.
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Bexierkarten
52 Blatt mit Goldbord in hübschen Etuis, sind durch

frankirte Aufträge unter Ehisfre 0. U. L. yo-cto

rv^tunlv Birsfelden bei Basel, ü Fr. 5 zu
beziehen.

C tt s-a l s
Nr. 1 ü Fr. 0. — s

2 ü 4. 50

„ 2 ü „ 3. 00 t per Dutzend,

„ 4 u „3. s

5 à „ 2. 40

sind durch frankirte Aufträge unter Ehisfre -V. 1^.

pcvln ro^tunlv Birsfelden bei Basel zu beziehen.

blli. Zlbuehuier größerer Partien erhalten bedeutenden

Rabatt.

Wie man vorkommende Krankheiten durch einfache

Hausmittel selbst sicher heilen kann, lehrt:

Der Wbarst oder 599 der besten

Hansarzneimittel
gegen l'l-> Lu'Mlieilen der Menschen.

Als: Husten, — Kopfweh, — Magenschwäche, —
Magenkramps, - Diarrhöe, - Hämorrhoiden, —
Hypochondrie, trägen Stuhlgang, — Gicht und

Rheumatismus, — Engbrüstigkeit, — Verschlci-

mung, — Harnverhaltung, — Kolik, - Wassersucht,

— Ohnmacht, - Taubheit, — Herzklopfen,
— Schlaflosigkeit, — Hantausschläge, - 30
Schönheitsmittel u. f. w., »obst Hufeland's Hans¬

und Reise-Apotheke.

12. verbesserte Auflage. Preis 2 Franken.

k^tl. Ein Rathgeber dieser Art sollte billiger Weise
in keinem Hause, in keiner Familie
fehlen, man findet darin die einfachzten und

wirksamsten Hausmittel, wodurch man sich

und leidenden Mitmenschen bei eintretenden Krankheitsfällen

auf ebenso schnelle als sichere Weise
helsen kann.

Vorräthig bei Ient Gasimann in Solothurn
und Bern, Ient Kk BoltShauscr in Biet, Alfred
Michel in vlten und G. Hellmüller in Langcnthal.

2<t —

in Vevey,

krülisi' Hotel du IuK,o.

Schöner Garten und Terasse mit prachtvoller Aussicht
auf den See. Sehr gut gelegen in Mitte der Stadt,
wird dem geehrten Publikum, namentlich den Herren
Handlungsrcisendcn bestens empfohlen.

(2) LS. Dallmann, Gastgeber.

In dcv Buchhandlung von Ient öd Gastinann
ill Solothurn und Bern zu haben:

S. Rudolph's

Buch der Vortheile
und nützlichen Wunder, für Haushaltungen, Pand-
wirthe, Künstler, Handwerker, Handeltreibende -c. ;

getreue Enthüllung von Über 2NÜ erprobten
Rezepten Vorschriften und Anleitungen,
mittelst welcher ohne große Mühe und Zeitaufwand
Jedermann LM- ganz bedeutende ökonomische

Gewinne "àî erzielen kann. Das Buch
kostet, bei 320 Seiten Inhalt und in Taschenformat,

nur Fr. l. »5 Cts.

Kterarische Neuigkeiten
bei

Ient Lf Gaßmann
in

VnIntI»», i» llllvin.
Friedrich, F. Ehemänner und Ehefrauen. Neue

Folg e. Fr. 1. 35.

Heyse, Dr., I. B. A. Allgemeines verdeutschendes
und erklärendes Fremdwörterbuch. 2. Lfg. Fr. 2.

Lconhardt. Die Waldwirthschaft und der Waldschütz.
Fr. 4.

Poplillsky. Elemcntarbuch der polnischen Sprache.
Fr. 1. 70.

Ban'r. Entschädigungen für die Abtretung von Wald.
Fr. 2. 70.

Licbich. Forstkatechismus. Fr. 2. 40.

Nilkli. Die Therinodiatetik. Fr. 3.

Lampert, I. Katholische Krankeublätter. 1. Lfg. 85 Et.

Not» Doyveau Lasiertem.
Dieser blutrcitligeude vegetabilische Syrup —, nur dann acht, weuu er die Unterschrift des

lZiruuclouu Lt. Esrvuis trägt, — ist allen Syrups alls Sassaparillc uud Jod-Kalium weit überlegen.
Er wird von den Aerzten aller Läuoer empfohlen, um Blutkraukhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrkuriellcr Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blutrciuigungsmittcl hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen gcuoinmcucn Jods zu entledigen. — Hauptdcpot zu Paris, 12, rue Riolwr. —
Depot in Solothurn bei Ient à Gaßmann.

Verlag von Ient Ll Gaßmann — Solothurn. — Druck vou I. Gaßinann, Sohn.
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